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FÜR ÖKOLOGISCHE VERNUNFT IN  
DER LANDWIRTSCHAFT 
Die Journalistin Hannah Nordhaus erörterte die Pro- 
bleme bei der Bekämpfung des Maiswurzelbohrers. 
(»Wettrüsten mit einem Käfer«, Spektrum Februar 2018, 
S. 42)

Peter Krbez, Graz: Dies ist leider nur ein Beispiel von un- 
zähligen. Ein Umdenken ist zwar schon im Gange, derzeit 
aber noch weitgehend chancenlos gegen die Interessen 
konservativer Agrarlobbys. Eine einfache Fruchtfolge statt 
quadratkilometergroßer Maismonokulturen, die über 
Jahrzehnte auf derselben Fläche angebaut werden, könnte 
das Problem rasch lösen. Mehr Flexibilität und ökolo- 
gische Vernunft in der Landwirtschaft werden in Zeiten 
des Klimawandels und der Globalisierung, die auch neue 
Schädlinge und Krankheiten sowie invasive Neozoen  
mit sich bringen, unvermeidlich sein. Dafür müssen auch 
endlich agrar- und umweltpolitisch die Weichen gestellt 
werden, bevor es zu spät ist!

VIEL ZU EUPHORISCH
Die Ingenieure Carlo Ratti und Assaf Biderman 
behaupteten, dass selbstfahrende Fahrzeuge viele 
Probleme des innerstädtischen Verkehrs lösen 
können. (»Wie werden autonome Autos die Städte 
verändern?«, Spektrum Dezember 2017, S. 78)

Friedhelm Becker, Waddewarden: Der Beitrag ist allzu 
euphorisch und spekulativ geraten. Erstens ist das darge-
stellte Szenario nur dann realistisch, wenn alle Verkehrs-
teilnehmer – nicht nur die Fahrzeuge – an den beschrie-

benen technischen Einrichtungen teilhaben. Es wird aber 
nach wie vor Fußgänger, Radfahrer und Oldtimer (das 
heißt nicht vernetzte Fahrzeuge) geben.

Zweitens ist die technische Reife der erforderlichen 
Infrastruktur bei Weitem noch nicht erreicht. Die Mindest-
forderung ist die nach einer Hardwarearchitektur, die nicht 
im Stande ist, Schadsoftware auszuführen. Das Hacken 
von Fahrzeug- und Verkehrseinrichtungen muss definitiv 
ausgeschlossen werden können. Mit Softwaremaßnah-
men ist das bei den herkömmlichen Geräten nachgewiese-
nermaßen nicht möglich.

Ernst Feldtkeller, München: Werden in dieser neuen 
Version der Stadt ohne Ampeln die Fußgänger abge-
schafft? Wollen die Verfasser die Kreuzungen wirklich 
ausschließlich für Autos reservieren? Zebrastreifen sind im 
Bild auf Seite 79 zwar noch eingezeichnet, auf Seite 80/81 
schon nicht mehr. Da fehlt eine wichtige Ergänzung, wie 
Städte auch in Zukunft ihrem eigentlichen Zweck gerecht 
werden sollen, Menschen zusammenzuführen und nicht 
nur Autofahrer. 

NENNUNG VON FÖRDERTÖPF EN – 
SINNVOLL ODER SCHÄDLICH? 
Chefredakteur Carsten Könneker bat im Editorial die 
Leser um ihre Meinung, ob Spektrum von seinen 
Autoren verlangen solle, Auskunft darüber zu geben, 
wer ihre Forschung finanziell unterstützt. (»Wes Brot 
ich ess …?«, Spektrum Februar 2018, S. 3)

Klaus Müller, Freinsheim: Bei der Beurteilung der Se-
riosität eines Artikels hilft nur eine sehr gute Kenntnis der 
Materie. Die sollte vor allem der Redakteur besitzen, der 
die Annahme oder Ablehnung eines Artikels verantwortet. 
Beim Leser (der diese Kenntnis in der Regel nicht hat) kann 
die Nennung der Geldgeber allenfalls einen möglicherwei-
se unbegründeten Verdacht erzeugen. Die Offenlegung 
scheint mir nicht besonders hilfreich zu sein und schreckt 
eventuell seriöse potenzielle Autoren ab.

Matthias Hofmann, Nürnberg: Ich halte die Benennung 
von Fördertöpfen nicht nur für eine gute Idee, sondern 
geradezu für unabdingbar für die Einordnung eines wis-
senschaftlichen Beitrags. Den Autoren sollte natürlich 
freistehen, diese Information zu liefern. Falls sie das nicht 
tun, wäre dies für die Leser aber auch schon eine wesent-
liche Information.

Leserbriefe sind willkommen! 
Schicken Sie uns Ihren Kommentar unter Angabe, auf welches 
Heft und welchen Artikel Sie sich beziehen, einfach per E-Mail 
an leserbriefe@spektrum.de. Oder kommentieren Sie im  
Internet auf Spektrum.de direkt unter dem zugehörigen Artikel. 
Die indivi duelle Web adresse finden Sie im Heft jeweils auf der 
ersten Artikelseite abgedruckt. Kürzungen innerhalb der Leser-
briefe werden nicht kenntlich gemacht.

Autonome Autos der Zukunft sollen unbeschadet über die 

Kreuzung kommen, weil sie mit ihren Sensoren über den per- 

fekten Rundumblick verfügen.
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LESERBRIEFE
Hajo Dasting-Hussner, Koblenz: Ich bin seit 1981 eifriger 
Leser und Abonnent. Ich habe schon unzählige hervorra-
gende Artikel und Beiträge in Ihrer Zeitschrift gelesen. Ich 
halte jedoch nichts davon, in Zukunft die Fördertöpfe der 
Au toren zu benennen. Das kann dazu verleiten, Forschung 
zu relativieren oder gar abzulehnen, weil sie von gesell-
schaftlich kritisch gesehenen Instanzen wie der Pharma-
industrie gefördert wird. Stattdessen sollte man gewährlei-
sten, dass Inhalte, Methoden und Ergebnisse offen disku-
tiert werden können, denn nur mit Argumenten lassen 
sich andere Argumente entkräften. Deswegen schiene es 
mir wichtiger, in Spektrum mehr kontroverse Artikel zu 
einem Thema zu bringen und bedenkliche Tendenzen in der 
Wissenschaft kritisch zu beleuchten.

Volker Urban, Braunschweig: Es ist ja in der Tat ein 
Problem, dass Forschung, von deren Ergebnissen wichtige 
Entscheidungen etwa in Politik und Gesundheitswesen 
abhängen, von Unter nehmen finanziert und damit beein-
flusst wird. Früher dachte ich, dass dieser Einfluss eher 
subtil erfolgt: Wer für ein Projekt Fördermittel von einem 
Unternehmen einwerben konnte, möchte bei diesem 
vielleicht auch in Zukunft wieder zum Zug kommen. Inzwi-
schen habe ich mitbekommen, dass der Einfluss viel 
direkter ist. Häufig steht in den Verträgen, dass der Geld-
geber ein Veto gegen die Veröffent lichung der Ergebnisse 
einlegen kann, wenn diese ihm nicht passen. 

In meinem Fachgebiet (Psychotherapie) ist es von er- 
heblicher Relevanz, wie hoch die Wirksamkeit von Antide-
pressiva und anderen Psychopharmaka einzuschätzen ist. 

Ich habe gelesen (leider erinnere ich mich nicht an die 
Quelle), dass 90 Prozent aller Studien in dem Bereich von 
Pharmaunternehmen finanziert werden – sicher mit ähn-
lichen Verträgen. Es gibt Leitlinien für die Behandlung zum 
Beispiel von Depressionen, die auf Grund der Studienlage 
Antidepressiva einen hohen Stellenwert für die Therapie 
zuschreiben. Soll ich jetzt Patienten wegen dieser For-
schungsergebnisse empfehlen, zusätzlich zur Psychothera-
pie Antidepressiva einzunehmen? Ihre Idee würde einen 
Beitrag dazu darstellen, hier immerhin mehr Transparenz 
zu erreichen. Das gleiche Prinzip sollte für die Veröffentli-
chung in Fachzeitschriften gelten.

ERRATA
»Schöne neue Teilchenwelt«, Spektrum Februar 2018, S. 12

Auf S. 16 in der linken Spalte steht »… ein positiv gela-
denes Myon und dessen negativ geladenes Antiteilchen«. 
Es sollte »… ein negativ geladenes Myon und dessen 
positives Antiteilchen« heißen. Peter Krbez aus Graz hat 
uns darauf aufmerksam gemacht.

»Heavy-Metal-Supernova«, Spektrum Februar 2018, S. 24

In dem Kurzartikel wurde die absolute Helligkeit der Super-
nova mit »fast 21 Magnituden« angegeben. Richtig ist 
dagegen ein Wert von fast minus 21 Magnituden. Wir dan- 
ken Jörg Michael aus Hannover für den Hinweis.
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